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gelang, UrC| die Massenversuche eıne Wettbewerbsstimmung CI -
i8} und den UÜbungswillen auft der Höhe erhalten. Nach

Abschluß der Versuche seiz auch eine längere Pause die Ubungs-
wirkung sehr wenig herab; die Übungstestigkeıit ist er  1C] Aus
den ersten Ubungstagen kann INan keine Prognose über die späateren
Rangreihen geben; das ist erst nach einiıgen ochen möglıch, be1 den
Rechenversuchen schon nach Zzwel W ochen, den Durchstreichungs-
versuchen erst nach s1ieben bis acht Wochen.

Bei allen Ergebnissen zieht auch die bisherigen größeren Unter-
suchungen zZu Vergleich heran und weıst die UÜbereinstimmung 1in
den gEWONNECNEN Ubungsgesetzen nach. Nur äaußerst selten bleibt eine
noch nicht erklärbare Unstimmigkeit ZUTUÜ!  er  ck Auft diese VWeise bringt
die Arbeit in den bisherigen Wırrwarr der Ergebnisse einheıtlıche
Linien. zieht aus seinen Untersuchungen ziemlıch skeptische Fol-
gerungen gegenüber dem gegenwärtigen Betrieb der Eignungsprüfun-
CNn und auch der Intellıgenzprüfungen. Für die technıschen Prüfungen
einzelner Fertigkeiten durch eine einmalıge Untersuchung ist sicher
1m Recht. Be1 den Intelliıgenzmessungen kann iINnan zugeben, daß dıe
einzelne Prüfung nıcht sicher ist, auch zuges‘ wıird. Ander-
seıits kann inan aut die Verschiedenheit der Bedingungen hinweisen.
In den Prüfungen sınd da gewöhnlich eine größere Menge verschieden-
artiger Tests nebeneinander gestellt, daß zuflällıge Schwankungen
be1 einıgen sehr wahrscheinlich UrC| andere auigewogen werden.
Da  8 handelt sıch nıcht, WwIE bel den hier untersuchten Fertig-
keiten, möglichste Schnelligkeit, sondern es ird eit gelassen.
Emotionale emmungen mögen gewiß nchmal stark st  Ören,
halb die einzelne Prüiung tehlerhait seın kann, wı1ıe das anerkannt ist.

besonders tfür dıe theoretischen Folgerungen tür dıie CGesamt-
heit hat InNnan die Bestätigungen durch Nachprülung anderen Zeıiten,
den ergleı mıit den Klassenleistungen, mıiıt der gewöhnlıchen
obachtung. AÄAuch lıegt da die Frage nach der höchsten Leistungs-
möglıchkeit vermittels der Ubung Sar nıcht V: sondern iInan iragt
nach der gegenwärtigen LeistungsfTähigkeit und ihrer natürlichen Ent-
wicklung. Als (Gjanzes bedeutet das ausgezeichnete Werk eine C1I-
ebliche erbesserung uUNseTes Wissens über die Gesetze der un
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1925 wurde ZU) erstenmal in Amerıka der ersu unternommen,

die Hauptrichtungen der experimentellen Psychologie Von ihren
tretern selber schildern lassen. Dama wurden dıe Ansıchten Von

tührenden Psychologen gesammelt; S1Ee verteilten sich aut die Beha-
viorpsychologie, die dynamısche, dıe Gestaltpsychologie, dıe 1ına-
1_istigche_, RKeaktions- StruktUI’PSU1chologie, Da der Versuch ang

wird Hun in erweıtertem mifang wiederholt. Diesmal kommen
Psychologen Wort, in der UÜberzahl Ameri1kaner, aber auch

einıge Deutsche, Russen, Engländer und Franzosen. ıne kurze Über-
sıcht der einzelnen Artıkel kann unls zeigen, WAas der Leser el-
warten hat.

Im ersten Kapıtel entwickelt McDougal sehr ejngeh_end seiıne
teleologische Psychologıie 1m Gegensatz ZUr mechanistischen. Das
Eigentümliche se1iner Fassung liegt darın, daß in den Instinkten
mit hrer Zielerkenntnis und dem Zielstreben die einzige uelle aller
psychischen Tätigkeit, auch 1m Menschen, sieht Er verschweigt nıcht
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den Einwand VvVon Klages, daß diese eorle, vorzüglich sie das
sinnlıche Leben beschreibt, Tür das höhere geistige nicht
genüge. McDougall vermıßt den Bewels dafür, daß Geist  i und
eiwas wesentlıch Höheres sSel.  —A ist dieser Beweıls nicht Von den
Arıstotelikern iImmer wıeder erbracht worden? Es Mag hıer genügen,
aut die deutsche Psychologie VON Geyser oder die englısche vVvVomn Ma
hinzuweisen. Damiıit soll der VWert dieses ausgezeichneten Beıtrages
NC verkleinert werden, sondern NUur autf eıiıne ücke hingewiesen
werden, die leicht auszufüllen are. Es iolgen wel historische
Beiträge. Brett entwickelt den Bedeutungswandel des egr11fes
Assozıation. Q stellt die CNAaUE eutung der Funktional- und
der Strukturpsychologıie test Die letztere hat mit der modernen (je-
staltpsychologıe nıiıchts {un, Ss1e ging einseltig 1n der Zerlegung des
Bewußtseinsinhaltes auf, und War JT ıtchener des rel sinnlichen.
Dagegen untersuchte die Funktionalpsychologie auch diıe Bedeutung
der inneren Akte, Absıcht und Ziel, ierner den Zusammenhang mıit
dem Körper und mgebung; Sie ırd also sıcher dem Gesamtziel
der Psychologie besser gerecht.

Diıe 1olgende Gruppe VOon Forschern gyıing aus der Strukturpsycho-
logie Titcheners hervor, die S1e 1n sehr verschiedenem Sınn weıter-
bıldeten. Margaret bu gelangt einer rein motorischen

Fr  Pshologie, die geistigen Akte sind ihr reine Epıphänomena, alle
lärung ist ihr Ph s10log1e. Alles Denken wırd vollständig

eten durch die Spre bewegungen; das Wesen des absichtlichen Den-
kens ım Gegensatz ZUTr Iräumereı besteht ın der gespannten
tung ! ndessen iIindet sıch beides be1 Tieren, die nıcht enken.
Begreillich findet Vertasserin iıhr System dem Behavior1ismus recht
nahestehend. Bentley macht den kühnen Versuch, mıt ganz neuen
Begriffen die Grundiragen der Psychologie besprechen; sicher
niıcht ZUM Nutzen der Verständlichkeit. Boring geSECN-
über dem rer der Schulen in sechr geschickter Weise die sychologie
der Eklektiker, die aus allen Schulen das übernımmt, WAas sıch als
Iruchtreich erwiesen hat. In ähnlichem Sınn sucht auch ate ın
seiner EeU! Strukturpsychologie das Beste aller chulen 1n eine
Einheit sammeln, die Sinnespsychologie mıt den höheren Denk-
ZESSCI, dıe positiven Ergebnisse des Behaviorismus ohne seinen
Methodenstreıt, die Gestaltpsychologie mıt psychischen Ato-
mMismus.

Die Gestaltpsychologie (0)000008 In dreı deutschen Psychologen
Wort. Ööhler wertvoller Beıtrag ist achlich aus seınen Kapıteln
in den firüheren „Psychologies““ übernommen. Dagegen bringt vlel
Neues Koiika aus dem eblet der Gesichtswahrnehmung. Mıt
vielem Materı1al wird durchgetührt, daß das körperliche ehnen nicht
Aaus der Mitwirkung der Erfahrung erklären ist, sondern aus einer
spontanen Organısation der Nervenprozesse in der Sehsphäre. Die
reichen atsachen muüssen jedem Psychologen wıllkommen se1n, auch
weiln der physiologischen Erklärung dieser Schule nıcht Iolgen ll
Sander vertritt die Gestaltpsychologie der Leipziger und bespricht
den Eintluß der Ganzheit bei der gewöhnlichen Wahrnehmung.

Der Behavioriısmus oder die Einschränkung der Psychologiıe aut re1l
körperliche Trozesse ist UrC| dreı Kussen und Zweı Amerıkaner Vel-
reien Pawlow g1Di inen sehr interessanten Bericht über seıne
Lebensarbeıit, besonders die bedingten Reilexe; Jeugnet die en

che Arbeit VOILdiıeser Erklärung nıicht. Die ebenso umfangrTeı Sonderbar ist seineterew er seIn Schüler
Begründung der „objektiven Psychologie“: Käme eın Wesen von einem
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anderen Stern aut MUNsecren aneten und wollte die Tätigkeit der
Menschen beschreıiben, blıebe ım be1 selner Unkenntnis der mensch-
lıchen Sprache nıchts anderes übr1g, als siıch aut die Beschreibung
ihrer Bewegungen beschränken, objektive Psychologie
betreiben. Also, meınt treuherz1ıg, mussen auch WITr dıie Handlungen
der Menschen eın objektiv studıeren, Ireı VonNn subjektiver Analyse
und Analogıieschlüssen, Nun, ich denke, 111 das Wesen viel
Verstand h121t, Menschenpsychologie betreıben, wırd auch
nünitig TeENUS SCHN, erst ihre Sprache erlernen, W ds jedes Kind
Tertigbringt, und dann ihr seelhısches. Leben direkt AQUus ihren Muıttei-
lungen eriahren. ber Was immer auch dieses iremde Wesen tun

aut dieses Miuiıttel verzichten? Zweıtellos hat auch Bechterew bel selinen
ollte, sollten WIr, die WIr dıie Sprache verstehen, absıichtlich

Schülern angZeNOMMEN, daß S1IE seinen Unterricht wirklich verstanden
und nıcht bloß seline Bewegungen nachahmten. Mehr philosophischer
Natur i1st die geschichtliche Abhandlung Kornilows, der 1e
jetzige russische offizjelle Philosophie 111 Sıinne Lenins aus dem „dia-
lektischen Mater1alısmus“ VON Marx und Engels ableıtet. Dieser
Materi1alısmus ist übrıgens gegenüber dem amerikanıschen Behavı1o-
r1smus eın ziemlich gemäßıigtes System; aterıe ist iıhm Nur CCH-
über dem Idealismus eın aqanderes Wort tür ıne objektiv eyistierende
Welt, die KÖörper und Geist einschlıeßt; seine eigentümlıche Methode
ist aus der Hegelschen romantischen Phantasıe abgeleıtet, die gestaitet,
AaUs allem alles entwickeln. Diıe schäriste Bekämpiung der s ©1  D
ıschen Innenwelt enthäilt der olgende Artıkel VON Hunter, eine
LEeUEe Auflage desjenıgen, den schon 1925 lieferte. Die Fxistenz

eistiger Phänomene Se1 nıe bewiesen worden. Es gebe bloß körperlıche
1ze draußen und das Sprechen VOIJ Worten, aber kein inneres Den-

ken. Sollte iNnan wiıirklıch dem ert. glauben, daß se1Ine geistreichen
Ausführungen Sprech- und Schreibbewegungen 1L, be1 denen

nichts innerlich dachte? Oder schreıbt nicht oltenbar ıIn der
bewußten Absıcht, dıe anderen Von der Wahrheit SEeINES Systems
überzeugen? Daß kein Phılosoph sıch daran geben wird, die Existenz
seiner inneren Akte erst beweısen, ist selbstverständlıch. Bewiesen,
erschlossen werden unbekannte Verhältnisse, nicht olienbare Tat-
sachen, dıe IHNHan sıieht. DiIie kurze Darstellung Von Welis g1ibt NUur
das Posıtive der Lehre ohne Polemik.

Die Reaktionspsychologie hatte nı ht n 1 schon 1925
eingehend behandelt; deshalb begnügt sıch hıer miıt Zusätzen,
über dıe Rolle des CGiehirns iIne vorzüglıche ertun aller
arten der Psychologie lıetiert od Beim aQV10r1SMUS
sondert das rauchbare Positive VONn der verwerilichen Ablehnung
des inneren Lebens. Ebenso ird getadelt, We ıne introspektive
Psychologie Bedeutungen und Werte aus dem Bewußtseinsinhalt WeL-
lassen ıll Weniger glücklich scheıint mıiır, qls das eigentliche Objekt
der Psychologie den „Organısmus“ bezeichnen, statt eiwa das
das Individuum.

Mit der Faktorenpsychologie beginnen die Beiträge
einzelnen psychologischen Fragen. Sein Auisatz über dıe Bedeu-

tung des „allgemeinen Faktors‘ (man kan: ıhn wiedergeben als
allgemeıne Begabung) in allen geistigen Tätigkeiten gehört Z den
packendsten Beiträgen des Yanzen Buches, Er gibt darın e1iNe Über-
sicht über seINe Lebensarbeıt, dıe ın seinen beıden großen Werken
niedergelegt ist. Unter dem Tıtel der analytıschen Psychologie
handelt zunächst Pierre ane DYanz kurz dıe abnormen Seelen-
leistungen. agegen g1bt Flugel ıne eingehende Rechtiertigung
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der psychoanalytıschen Methode, ohne die Einwände verkennen.
Adler Tügt dazu einen UÜberblick über seIne eigenen Ideen, wobe

den Finaliısmus des seelıschen Lebens unterstreicht. Im chluß-
te1l S1bt Dewey eInNne Abrechnung zwischen Behavıorismus und
Selbstbeobachtungspsychologie. In Tachmännıscher VWeise, die nıcht
mehr gemeınverständlich ist, anı Iruman Kelley die
Forschungen über dıe Vererbung geistiger Züge, 1aßt
IIl  9 ZU tiıchwort „Norm“ ın seınen viıelen Bedeutungen

erwähnen ist. Der Schlußaufsatz Von Iroland über die Moaoti-
vationspsychologie Versuc| iın eigener Weinse den Behavıorismus und
dıe subjektive Psychologie 1n Einklang bringen; indessen herrscht
dabeı die mechanistische Erklärung VOr

Das I1 Werk g1ıbt ein sprechendes Bild des Kamptes der Me!Iı-
Nungen unter den Psychologen, soweılnt sıch die theoretischen
Grundanschauungen handelt. In der Forschungsarbeit ist der Gegen-
satz glücklicherweise sehr viel kleiner. Fröbes Sı 4
Sombart, Werner, Dıe TrTel Natıonalökonomien. Gee-

schichte und System der re VO der Waıirtschait
S AIl Uu. 352 5.) ünchen Leipzig 1930, uncker Humblot.
1 geb. M

Niıcht ıne Jehrgeschichtliche Darstellung der Nationalökonomie wırd
geboten, sondern 1Ne geschichtlich belegte systematıische ethodik der
natiıonalökonomischen Lehre. mmerhın iinden iın dem reichhaltıgen
Werke dieses Vertreters der verstehenden geschichtlichen der
N atıonalökonomt: auch viele Eınzeliragen eingehende Behandlung. Es
S€1 verwiesen auft die Aus  rungen über den Begri11 Volkswirtschaft
(214 U, 327) und über die Wiıllensireiheit aul die Auseinander-
setzung mıiıt Spann über dıe Kausalıtät Im Teıl wird der
heutige Stand der Nationalökonomie durch den inwels aut dıe Un-
bestimmtheiıt sowochl des Gegenstandes dieser Wıssenschait, der Wirt-
cha{ft, WIE ihrer rkenntnisweise und schon ihrer Namengebung
kennzeıichnet, da G1E sich eder Okonomie noch natıonal sein wolle.

Im Teıl werden dıe geschichtlichen und möglıchen Systeme der
N atıonalökonomie 1n dıe dreı Klassen der riıchtenden, ordnenden, Vel-
stehenden Nationalökonomie gesichtet. DiIie richtende stellt
Forschungszıel bındende Normen auf, WI1e den gerechten Preis, die
richtige Wirtschaift. Ihre Lehre trıitt unls 1n drei ogroßen System-
gattungen entgegen. Zunächst Ssind richtende Systeme dıe auft dem
Naturrecht und dem Universalismus autibauenden Systeme der Scho-
lastık. Tührt deren Fıgenart VOT, bel Arıstoteles beginnend und über
TIThomas VOoN Aquın und die Reiormatoren bıis den Neuscholastikern
Ttortschreıitend: Müller, Alb. de Villeneuve-Bargemont, Liıberatore,
Perin, Ratzınger, Pesch, Spann. Als Gegenbewegung die
theonome Scholastik reien die mehr anthropozentrischen, aber ebenso
metaphysısch richtenden Systeme der Harmonisten auf, dieser auli-
klärerischen, optimistischen Verehrer der harmonischen Naturordnungın der menschlichen Gesellschait, ob dıese Naturgesetzlichkeit von ıhnen
gläubig 1m liberalistischen oder sozlalıistischen Sınne aufigefaßt werde.
Als Beispiele der drıtten Gattung riıchtender Wiırtschaftslehrsysteme
werden dıie rationalıstischen, auft der Macht der Vernunit, der Idee und
der Freiheit aufibauenden Systeme Von Kant bis den Katheder-
sOzlalisten umri1ıssen. lle diese richtenden Systeme wollen VO!  —_ W1sSsen-
scha{itlichen Bewelsen ihrer Werte und Normen ausgehen, indem S1€e
logisch die /1ıele des menschlichen Handelns ableıten oder erkenntnis-
theoretisch sıch mit ant aut Pr1o0or1s stutzen oder ontologisch mıit


